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Sez « gS»r«iS
Postbczv^Lprc! '

«re Sradi M> Lräzerlohn Mi. r .X »rrtcna -̂,iiy
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Die deutsche Neuerung an die Neutralen.
(MTB .) Berlin , II . Jan , Amtlich wird mitgeteilt:

Den hiesigen Vertretern der Neutralen ist folgende Note der
deutschen Regierung zugestellt morden: Die kaiserliche Re¬
gierung hat durch die Vermittlung der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika, der königlich spanische» Negierung und
der Negierung der schweizerischen Eidgenossenschaftdie Ant¬
wort ihrer Gegner aus die Note vom 12. Dezember erhal¬
te», in der Deutschland im Einvernehmen mit seinen Ver¬
bündeten den alsbaldigen Eintritt in Friedensverhand-
luugen oorschlug. Die Gegner lehnen diesen Vorschlag mit
der Begründung ab, dag es ein Vorschlag ohne Aufrichtig¬
keit und ohne Bedeutung sei. Die Form in die sie ihre
Mitteilung kleiden, schließt eine Antwort an sie aus.
Die kaiserliche Regierung legt aber Wert darauf , den
Regierungen der neutralen Mächte ihre Ausfassuiig über die
Sachlage zu kennzeichne»,

Die Mittelmächte haben keinen Anlag , erneut aus Aus¬
einandersetzungen über den Ursprung des Weltkrieges ein-
zugehen. Die Geschichte wird urteilen , wen die ungeheure
Schuld an dem Kriege trisst . Ihr Wahrspruch wird eben¬
sowenig über die Einkreisuugspolitik Englands , die Re¬
vanchepolitik Frankreichs , das Streben Rußlands nach Kou-
staniinopel hinweggehe», wie über die Aufwiegelung Ser¬
biens , de« Mord in Serajewo und die Eesamtmobilisierung
Ruhlands , die den Krieg gegen Deutschland bedeutete.
Deutschland und feine Verbündeten , die zur Verteidigung
ihrer Freiheit und ihres Daseins zu den Waffen greifen
muhte», betrachten dieses ihr Kriegsziel als erreicht. Da¬
gegen haben die feindlichen Mächte sich immer weiter von
der Verwirklichung ihrer Pläne cntsernt , die »ach den Er¬
klärungen ihrer verantwortlichen Staatsmänner u. a . auf
die Eroberung Elsah-Lothringens und mehrerer preuhischer
Povinzcn , die Erniedrigung und Verminderung der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie, die Austeilung der Türkei
und die Verstümmelung Bulgariens gerichtet sind. Angesichts
solcher Kricgsziele wirkt das Verlangen nach Sühne , Wie¬
dergutmachung und Bürgschaft im Munde der Gegner über¬
raschend.

Die Gegner bezeichnen den Friedcnsvorschlag der vier
verbündeten Mächte als Kriegsmanöver . Deutschland und
seine Bundesgenossen müssen auf das NachdrücklichsteVer¬
wahrung dagegen einlegen, dah ihre Beweggründe , die sic
offen dargelegt haben, auf diese Weise gefälscht werden.
Ihre Ueberzeugung war , dah ein gerechter und für alle
Kriegführenden annehmbarer Flieden möglich fei, dah er
durch unmittelbaren mündlichen Gedankenaustausch hcrbei-
gesührt werden könne und dah deshalb weiteres Blutver¬
gießen nicht zu verantworten sei. Die ohne Vorbehalt aus¬
gesprochene Bereitschaft, beim Eintritt in die Verhandlungen
ihre Friedensvorschläge bekannt zu geben, widerlegt jeden
Zweifel an ihrer Aufrichtigkeit. Die Gegner, in deren Hand
es lag, das Angebot auf seinen Gehalt zu prüfen , haben
weder die Prüfung versucht, noch Gegenvorschläge gemacht.
Statt dessen erklären sie einen Frieden für unmöglich, so¬
lange nicht di« Wiederherstellung der verletzten Rechte und
Freiheiten , die Anerkennung des Grundsatzes der Nationa¬
litäten und die freie Existenz der kleinen Staaten gewähr¬
leistet sei. Die Aufrichtigkeit, die der Gegner dem Vorschlag
der vier verbündeten Mächte abspricht, wird die Welt diesen
Forderungen nicht zubilligen können, wenn sie sich das Ge¬
schick des irischen Volkes, die Berilichtung der Freiheit und
Unabhängigkeit der Bnrenrepublilcn , di« Unterweisung
Ncrdafrttas durch England . Frankreich und Italien , die
Unterdrückung der russischen Fremdvölker Und schließlich die
ohne Vorgang in der Geschichte dastehende Vergewaltigung
Griechenlands vor Augen hält . Auch über die angeblichen
Völkerrechtsverletzuirgtu der vier Verbündeten sind diejeni¬
gen Mächte nicht befugt, Beschwerde zu führen, die von Be¬
ginn des Krieges an das Recht mit Fähen getreten und die

Ein englisches Schlachtschiff versenkt.
(WTV .) London , 11. Jan . Amtlich wird mitgeteilt:

Das Schlachtschiff „Eornwallio " wurde im Mittelmecr
am 6. Januar von einem feindlichen Unterseeboot ver¬
senkt. Der Kapitän und sämtliche Offiziere wurden ge-
rettet ; 13 Mann werden vermißt . Man glaubt , daß sie
durch eine Explosion ums Leben gekommen sind.

Das Flugzeugschiff (wörtlich : woterplanecurrier)
„Benmachrec" unter dein Kommandanten Samson
wurde am 11. Januar im Hasen der Insel Castelorrza
durch Geschiitzseuerzum Sinken gebracht. Ein Offizier
und 4 Mann wurden verwundet.

(Der „Cornwallis " wurde im Jahre 19V1 gebaut,
maß 14 200 Tonnen und führte vier MH-Zentimeterge-
schützc und zwölf 13-Zentimetergeschütze.)

Auch ein italienisches Linienschiff gesunken.
Berlin , 12. Jan . Wie verschiedenen Morgcnblättern

berichtet wird , bestätigt eine Meldung des „Baseler
Anzeigers " aus Rom , daß das italienische Linienschiff
»Regina Margherita " vor Valoua durch Mine oder
Torpedo untcrging . 600 Mann der Besatzung seien um-
gekommen.

Verträge , aus denen es beruht , zerrissen habe». .England
sagte sich schon in den ersten Woche» des Krieges von oer
Londoner Deklaration los, deren Inhalt seine eigenen De¬
legierten als geltendes Völkerrecht anerkannt hatten , und
verletzte im weiteren Verlauf des Krieges auch die Pariser
Deklaration aufs schwerste, so dah durch seine willkürlichen
Maßregeln für die Kriegführung zur Sec der Zustand der
Rechtlosigkeit eintrat . Der Aushungerungskrieg gegen
Deutschland und der in englischem Interesse ausgciibtc
Druck aus die Neutralen stehen mit den Regeln des Völker¬
rechts nicht minder in schreiendem Widerspruch, wie mit den
Geboten der Menschlichkeit. Ebenso völkerrechtswidrig und
mit den Grundsätzen der Zivilisation unvereinbar ist die
Verwendung farbiger Truppen in Europa und das Hineia-
tragcn des Krieges nach Afrika das unter Bruch bestehen¬
der Verträge erfolgt ist und das Ansehen der weißen Rosse
in diesem Weltteil untergräbt . Die unmenschliche Behand¬
lung der Gefangenen , besonders in Afrika und in Rußland,
die Verschleppung der Zivilbevölkerung aus Ostpreußen. Ll-
>a>z Lothringen , Gafizien und der Bukowina sind weitere
Beweise, wie die Gegner Recht und Kultur achten.

Am Schluß ihrer Note vom 3V. Dezember verweisen die
Gegner auf die besondere Lage Belgiens . Die kaiserliche
Negierung vermag nicht anzuerkenne», daß die belgische
Regierung immer die Pflichte » beobachtet hat , die ihr ihre
Neutralität aufcrlegtc . Schon vor dem Kriege hat Belgien
unter der Eiuwirkung Englands sich militärisch an Eng¬
land und Frankreich angelehnt und damit den Seist der
Verträge selbst verletzt, di« seine Unabhängigkeit und seine
Neutralität sicher stellen sollten. Zweimal hat die kaiser¬
liche Regierung der belgischen Regierung erklärt , daß sie
nicht als Feind nach Belgien komme und sic gebeten, dem
Land die Schrecken des Krieges zu ersparen . Sie Hot sich
für diesen Fall erboten , Besitzstand und Unabhängigkeit des
Königreichs in vollem Umfange zu garantieren und allen
Schaden zu ersetzen, der durch den Durchzug der deutschen
Truppen verursacht werden könne. Es ist bekannt, daß die
königlich großbritannischc Regierung im Jahre 1887 ent¬
schlossen war , sich der Inanspruchnahme eines Wegerechts
durch Belgien unter diesen Voraussetzungen nicht zu wider-
setzen. Die belgische Regierung hat das wiederholte Aner¬
bieten der kaiserlichen Regierung abgelehnt . Ans sie und
diejenigen Mächte, die sie zu dieser Haltung verführt haben,
fällt die Verantwortung für das Schicksal, das Belgien be¬
troffen hat . Die Anschuldigungen wegen der deutschen
Kriegführung in Belgien und die dort im Interesse der
militärischen Sicherheit getroffenen Maßnahmen hat die

kaiserliche Regierung wiederholt als . unwahr zurückgewiesen
Sie legt erneut energisch Verwahrung gegen diese Verleum¬
dungen ein.

Deutschland und seine Bundesgenossen haben einen ehr¬
lichen Versuch gemacht, den Krieg zu beendigen und eine
Verständigung der Kämpfenden anzubahnen . Die kaiser¬
liche Negierung stellt fest, daß cs lediglich von dem Ent¬
schluß ihrer Gegner abhängt , ob der Weg zum Frieden be¬
treten werden soll oder nicht. Aus sie sällt die volle Ver¬
antwortung für den Fortgang des Blutvergießens . Die
vier Mächte aber werden den Kampf in ruhiger Zuversicht
und im Vertrauen auf ihr gutes Recht weitcrführe », bis
ein Frieden erstritten ist, der ihren eigenen Völkern Ehre,
Dasein und Entwicklungssreiheit bringt , allen Staaten des
europäischen Kontinents aber die Wohltat schenkt, in gegen¬
seitiger Achtung und Gleichberechtigung gemeinsam an der
Lösung der großen Kulturproblemc zu arbeiten.

Die Lage aus dm Kriegsschauplätze.!,.
Die deutsche amtliche Meldung.

Starke Artillerietätigleit an der Westfront.
Russische Angriffe von Riga bis znm Zentrum der Front

abgewiesen.
Stetig vorwärts gegen den Screth.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 11. Jan . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Im
Ypern - und Wytschaeteboge« , an der Ancre , der Somme
und beiderseits der Maas erreichte der Artillerie - und
Mineukampf zu einzelne » Tagesstunden beträchtliche
Stärke . Nördlich Ypern ist ein feindlicher Angriff unter
schweren Verlusten für den Gegner abgeschlagen. An
schmaler Stelle eingedrnngene Engländer wurden durch
Gegenstoß znrückgeworfen. Auch südlich Ypern blieben
Vorstöße stärkerer feindlicher Patrouillen erfolglos . Bei
Beanmont gelang es dem Feind , ein vorspringendes
Grabenstück unserer Stellung zu besetzen. Unsere Flieger
schossen2 englische Fesselballons ab. dir brennend nieder-
stnrzten.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Ecueralfeldmarjchalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Lebhafter Artillerietätigkeit zwischen Riga und
Sworgon folgten gegen verschiedene Stellen dieser
Front während des gestrigen Tages , in der Nacht und
heute morgen mehrere russische Angriffe und Borstötze
starker Abteilungen , die restlos abgewiesen wurden.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Der gestrige Ta « brachte de« deutschen und österreich¬
ungarischen Truppen im schwierigen Geüirgskampf
zwischen Uz- und Snsitatale weitere Erfolge . Mehrere
Stützpunkte wnrden dem Feind entrissen. Nördlich der
Oitozstraße nahm Las Infanterieregiment Nr 189 unter
Führung seines tapferen Kommandeurs stark ausge-
Laute zäh verteidigte Hsheustelluugen im Sturm . Bei
Marasti und Racoaja wurde die gewonnene Linie gegen
feindliche Angriffe behauptet . An Gefangenen sind b
Offiziere und über 88V Man «, an Beute 8 Maschinen¬
gewehre ei»gebracht.

Front des GeneralfelLmarschalls v. Mackensen:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Mazedonische Front.  Patrouillenkämpse an
der Struma waren für uns erfolgreich.

Der erste Ecneralquartiermeister : Ludendorff.
Die gestrige Abcndmeldung.

(WTB .) Berlin . 11. Jan . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Englische Teilangrisse bei Serre und Beau-
mout sind abgewiesen An der Düna und an der Putna
keine besonderen Ereignisse.

Der Vormarsch gegen die Moldau.
(WTB .) Bern , 11. Jan . Während die Verbündeten

den Russen das südliche Screthufcr entreißen , dringen deut¬
sche u»d österreichisch-ungarische Verbände unaufhaltsam



Amtliche Bekanntmachungen.
Neuwahl von Mitglieder » der Handelskammer

in Calw.

Die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat
die Neuwahl von Mitgliedern der Handelskaininer in
Calw aus

Dienstag , den 23. Januar 1817
«»beraumt.

Der Obrramtsürzirk zerfällt in 2 Abstimmungs-
bezirkc mit den Abstimmuugsorten Calw  und
L i e b e ne  l l.

Zum Abstimmungsbezirk Liebenzell gehören die
Gemeinden : Liebenzell , Crnstmühl , Monakam , Mött-
lingen , Oberkollbach . Unterhaugstett und Unterreichen-
bach; zu dem Abstiminungsbezirk Calw die übrigen
Bezirksgemeinde ».

Wahlvorsteher in Calw ist der Oberamtsvorstand,
Wahlvorsteher in Liebenzell der Stadtvorstand daselbst.

Die Wahlhandlung wird im Abstimmungsort Calw
auf dem Oberamt (Bezirksratssaal ) und im Abstim¬
mungsort Liebenzell auf dem Rathaus stattfrnden und
zwar je nachmittags von 2—4U- Ahr.

Anszntrrten haben aus der Handelskammer auf
Grund von Art . 18 Abs. 2 des Gesetzes vom !!0. Juli
1899 (Rcg .-Bl . S . 579 ) :

1. Commerell , Karl , Fabrikant in Höfen,
2. Lutz, Karl Wilhelm . Kaufmann in Altensteig,
3. Cnnnwnld . Crwin . Fabrikant in Calw,
4. Wagner , Georg , Kommerzienrat und Fabrikant

in Calw ^
b. Wagner , Otto , Fabrikant in Calw.

Diese 5 Mitglider sind durch Neuwahl auf sechs
Jahre zu ersetzen. Die jetzt austretenden Mitglieder
sind wieder wählbar.

In der Handelskammer verbleiben die Mitglieder:
1. Rüdiger , Hermann , Kaufmann in Herrenberg,

über das Hochgebirge der Karpathen gegen die Moldau
nach Oste » vor . Unwegsame enge Gebirgsschluchten , zer¬
klüftete Bachtäler , weglose verschneite Kebirgsgipfel und
undurchdringlicher Urwald sind das Kampfgelände . Die
Geschütze müssen an Seilen in Schluchten hinabgelaisen und
aus der anderen Seite wieder emporgewnnden werden.
Nachschub an Munition und Verpflegung können nur in we¬
nigen Fällen Fuhrwerke bewältigen . Größtenteils mutz
alles ans dem Attiken mitgeschleppt werden . Dazu kommen
die Unbilden der Witterung : Nebel , Schneestürme und Külte
bis zu 1.3 Grad . Die Leistungen dieser Verbände werden
zu den Grahtate » des Krieges gezählt werden . Trotz aller
dieser Schwierigkeiten drängen diese Truppen den Feind
Schritt um Schritt zurürk. Zur grossen Verwunderung des
Gegners ist es ihnen sogar gelungen , schwer« Artillerie über
das Gebilgsmasjiv zu schleppen . Sie haben heute bereits
die Ausläufer des Gebirges erreicht , in denen Russen und
Rumänen in ausgebauten Stellungen ihren Vormarsch zu
hindern versuchten . Ihr südlicher Flügel steht im Putna-
und Snsita Tale , wenige Kilometer von der Ebene ent¬
fernt und bedroht die russische Flanke nördlich Focsani.
Weiter nördlich im Tale des Oitoz wurde der Verteidiger
durch eine » kühne » Norstotz erneut geworfen . In zwei aus-
gebauten , vorbereiteten und mit Drahtverhauen verram -'
melten Höhenslellungen versuchte der Russe den Vormarsch
der Verbündeten nufzuhalten . Beide Stellungen , von denen
jed - wieder aus mehreren Linien bestand , lagen etwa lZzs
Kilometer hintereinander und wurden am ll . Januar durch
das Infanterie Regiment 180, unter Führung des Oberst¬
leutnants Beyer , trotz zähester Verteidigung gestürmt . Alle
wütenden Gegenangrisfe wurde » znriirkgejchlagen . Die zweite
Stellung wurde nach Eintritt der Dunkelheit bei heftigem
Schn .' . slium geuommLN und gegen alle Angriffe gehalten.
Während die Truppen der Verbüudekdn im Osten grotzange-
legte Operationen arw sich re» , beschränken sich Franzosen und
Engländer auf Feuertätigkeit und schwächere oder stärkere
Patrouillcuoorstötze , die größtenteils im deutschen Sperr¬
feuer nicht zur Entfaltung gelangen . Nur bei Beaumont
im-sste den Gegnern ein kuieförmig vorgebogenes , unbe-
dcut ndes Grakenstiük überlassen werde ».

Ferdinand der Unentwegte.
Berlin . 12. Jan . Aus Genf wrd dem „Berliner

Tageblatt " gemeldet : Der Sonderkorrespondent des Pa¬
riser „Journal " gibt eine Aeußeruiig des gegenwärtig
in Südrnßland weilenden rumänischen Generalstabs-
chess, Generals Jliescu , wieder , der zufolge sich der
König von Rumänien am Tage nach dem Fall von Bu¬
karest von ihm mit den Worten verabschiedet habe : Es
ist ein schwerer Schlag , aber wen » ich heute nochmals
die Entscheidung über die Beteiligung Rumäniens am
Krieg an der Seite der Entente zu treffe » hätte , so
würde ich keine » Augenblick zögern , den Besehl zum
Ausmarsch zu geben.

Gelbsucht im englischen Heere.
(WTB .) Berlin . In den englischen Schützengrüöc»

tritt , verschiedenen Morgenblüttern zufolge , die Gelbsucht
epidemisch auf.

Der Seelrirg.
(WTB .) Bern , ll . Jan . „Nouvelliste de Lyon" mel¬

det aus Toulon : Der Dampfer „Venus 2" lies aus eine

2. Dceiß . Eugen , Kaufmann in Calw,
3. Münster , Wilh . Julius , Fabrikant in Baiers-

bronn,
4. Schmid , Paul , Kaufmann in Nagold . '

Bemerkt wird noch, datz zur Teilnahme an der Wahl
nur diejenigen berechtigt sind, wlche in die Wählerliste
aufgenommen sind, und dag das Wahlrecht durch ver¬
deckte. in eine Wahlurne niederzulegende Stimmzettel
ohne Unterschrift ausgeübt wird ; die Stimmzettel müs¬
sen von weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein.

Calw,  1l . Jan . 1917. K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , betreffend

Pertosreiheit in Angelegenheit der Weih . Hilfe während

des Krieges . Vom 0. Dezember 1010.

Das Amtsbblatt der Verkehrsanstalteu vom 30. De¬
zember 1013 S . 733 enthält »achsieheude Bekanntmachung.

„Postsendungen von oder an Reichs -, Staats - und Ge
meindebehörde », die in Ausführung der Bekanntmachungen,
betreffend Wochenhilfc während des Krieges , vom 3. De¬
zember 1011 (Reichs -Gesetzbl . S . l92 ), 28. Januar 1013
(Reichs -Eesetzbl . S . 10) und 23. April 1013 (Reichsgesetzbl.
S . 237) , notwendig werden , sind fortan als portofreie Sen¬
dungen in Militär - und Mariiieangelegeuheiteii zuzulassen.
Die Postsendungen der Krankenkassen im Verkehr mit an¬
deren Stellen als den bezeichnet, :» Behörden sind in jedem
Falle portopflichtig , weil die Krankenkassen keine Staats-
oder Gemeindebehörden sind."

Hievon wird den Behörden der innere » Verwaltung
Kenntnis gegeben . .

(gez ) Fleischhauer.

Auf vorstehende im Amtsblatt des Ministeriums des
Innern Nr . 12 von lOll , Seite 227 erschienene Bekannt-

Mine . — Aus Lo Coruna meldet dasselbe Blatt , datz nutzer
zwei Matrosen die ganze Besatzung des versenkten Dam¬
pfers „Alphonse Conseil " gerettet ist. Der Dampfer sei mit
einem Geschütz bewaffnet gewesen . Ein deutsches Untersee¬
boot habe bei den Rettuugsarbeiten geholfen . Die Bezatz-
uugeu des versenkten griechischen Dampfers „Sappho " und
des französischen Seglers „Mitz Maud " landeten in spani¬
schen Häfen.

Die Gesamtverluste der feindlichen Kriegsflotten.
Berlin , 12. Jan . Zur Versenkung des englischen

Schlachtschiffes „Lornwallis " sagt der „Berliner Lokal¬
allzeiger " : Unsere Unterseeboote sind augenblicklich in
einer erfolgreichen Periode sondergleichen . Die Verluste
der feindlichen Marinen belaufen sich jetzt auf insge¬
samt 188 Schisse mit 776 660 Tonnen . Davon entfallen
auf die englische 127 Fahrzeuge mit 582- 000 Tonnen.

Die deutsche Note an die Neutralen.
Die Antwort der Entente an Wilson.

Griechenland.
Wir haben schon in unserem gestrigen Leitartikel

darauf hingewiesen , welcher Mittel sich die Entente
wahrscheinlich bedienen werde , um ihre ablehnende
Haltung gegenüber dem Angebot des Vierbunds zu be¬
gründen , wir haben auch in großen Strichen die Unehr¬
lichkeit einer derartigen Begründung gekennzeichnet,
und auf Grund des vorhandenen Tatsachenmaterials
wird auch ein nicht voreingenommener Kritiker es leicht
haben , festzustellen , wen die Schuld an dem Ausbruch
dieses Krieges trifft , und auf welcher Seite die Ver¬
letzungen des Völkerrechts und die Grundsätze der Zi¬
vilisation am größten sind. Bevor nun die Antwort¬
note der Entente , die ja einen „sensationellen " Charak¬
ter tragen soll — wahrscheinlich in Bezug auf ihre alles
übertreffende Lügenhaftigkeit — bekannt geworden ist,
hat die deutsche Regierung sich an die neutralen Staa¬
ten gewandt , um einmal festzustellen , daß sie auf das
unwürdige Verhalten der Entente bezüglich des Frie¬
densangebots selbstverständlich keine Antwort erteilen
könne . Was den von den Ententemächten in ihrer Ant¬
wort berührten Ursprung des Krieges anbelangt , so fin¬
det die deutsche Note hieraus die richtigen Worte , die
die Heuchelei und die Raubpolitik der Ententemächte
in ihrem ganzen Umfang bloßstellen . Und ebenso wer¬
den die völkerrechtswidrigen und unmenschlichen Hand¬
lungen der Ententemächte gebührend gebrandmarkt . Ge¬
rade auch bezüglich Belgiens , das doch den „Clou " im
Repertoire des aufzuführenden Ententetheaters bilden
soll, stellt die deutsche Note fest, daß Belgien nicht die
Pflichten beobachtet habe , die ihm seine Neutralität
auferlegt hätte , und zugleich wird auch die Schein¬
heiligkeit der englischen Regierung in der belgischen
Frage ins rechte Licht gestellt . Und zum Schluß doku¬
mentiert die Note nochmals die Friedensbereitschaft
des Vierbunds , der sein Ziel , die Verteidigung seiner
Freiheit , erreicht habe , indem sie seststellt , daß es ledig¬
lich vom Entschluß der Gegner abhiinge , ob der Weg
zum Frieden betreten werden sott oder nicht . Aus die
Entente falle also die volle Verantwortung für den

machung werden die Schultheißen «»«!ter und Kranken küss eck
des Bezirks noch besdnders hingewiesen.

Calw,  den 0, Jan . 1017.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung des stell». Generalkommandos XIII . (K W .)
Armeekorps in Stuttgart.

Auf Grund des 8 0H des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom l . Juni 1831 in Nerbindung mit dem
Reichsgesetz vom ll . Dezember 1013 verbiet « ich hiemit die
Beifügung jeglicher schriftlicher Mitteilung in den Paketen
an die deutsche » Kriegsgefangenen im Ansland.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Borliegeu mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1300 Mark
bestraft.

Unter Umstünden machen sich die Betreffenden dabei
der Beihilfe zum Landesverrat schuldig und habe » Bestra-
fuug wegen dieses Verbrechens zu gewärtige ».

Stuttgart , den 3. Januar 1017.
Der stellv . kommandierende General

von Schaefer.

Obige Anordnung , abgedruckt im Staatsanzeiger Nr . 6,
wird hiemit zur Nachachtung bekannt gegeben.

Calw,  den 10. Jan . 1017.
K. Oberamt : Binder.

Vertragliche Schweiiiemästnug sür den Heeresbedarf.
Bei genügender Beteiligung von Seiten der Land¬

wirte würde der Kommunalverband die Zuteilung
eines weiteren Waggons (berste beantragen.

Anmeldungen über die Zahl der beabsichtigten
Schweinemästnngen wollen bis 20. dieses Monats durch
Vermittlung der Schulthcißenämter hierher gemacht
werden.

Calw,  10 . Jan . 1917. K . Oberamt : Binder.

Fortgang des Blutvergießens . Und wieder verbürgt
die deutsche Note den Völkern des europäischen Konti¬
nents die Gleichberechtigung , gemeinsam an der Lösung
der großen Kulurprobleme zu arbeiten.

Eine solche nochmalige Aufklärung der Neutralen
über die bisherige Haltung des Vierbnnds und seine
künftigen Ziele , und als Gegenbild eine Charakteri¬
sierung der Entente und ihrer wahrscheinlichen Ziele
bei der Fortsetzung des Krieges ist in dem Augenblick
von nicht zu unterschätzender Bedeutung , in dem die
Alliierten wahrscheinlich alle Minen ihrer Perleum-
dungskunst springen lassen werden . Die Note der En¬
tente an Wilson ist nämlich am Mittwoch von ihrem
eigentlichen Redakteur und „Friseur " , dem französischen
Ministerpräsidenien Briaiid . dem amerikanischen Ge¬
sandten in Paris , Sharp , im Namen der alliierten Re¬
gierungen überreicht worden . Die Note soll erst 48
Stunden , nachdem Wilson sic erhalten hat , verösfent-
licht werden . Wir werden also das Vergnügen haben,
ihren Inhalt heute abend oder im Lauf des morgigen
Tages kennen zu lernen . Wie aus verschiedenen Andeu¬
tungen der unterrichteten Ententepresse hervorgeht , soll
sie vor allem so gefaßt sein , daß sie geignet ist, auf das
amerikanische Volk Eindruck zu machen . Das Wesent¬
liche des Inhalts soll aber in einer Widerlegung der
deutschen Behauptung bestehen , daß das Friedensangebot
menschenfreundlichen Empfindungen des Vierbunds
entsprungen sei, und weiter wollen sich ausgerechnet die
Ententemächte als Verfechter des Nationalitätengrund-
satzcs und der Unabhängigkeit der kleinen Völker auf¬
spielen . Nun , wir haben ja schon öfters darauf hinge¬
wiesen , daß die Neutralen auf Grund der tatsächlichen
Ereignisse , die dieser Krieg ihnen vorgesührt hat , am
besten beurteilen werden können , wie es mit dieser Be¬
sorgnis der Entente um das Wohlergehen der kleinen
schwachen Völker bestellt ist.

Und damit die kleinen neutralen Staaten es ja
nicht vergessen , welche Wohltaten sie im gegebenen Fall
von den Alliierten zu erwarten haben , so geben sie ne¬
ben ihrer Note an Wilson ein Beispiel in ihrem gleich¬
zeitigen Ultimatum an Griechenland , das den wahren
Charakter der vor Menschlichkeit überfließenden En¬
tentemächte gar nicht besser versinnbildlichen könnte.
Die griechische Negierung soll die Bedingungen , die eine
völlige Unterstellung Griechenlands unter die Kontrolle
der Entente verlangen , angenommen haben , ob sic aber
in ihrem ganzen Umfang angenommen worden sind, das
darf wohl vorerst dahingestellt bleiben ; wahrscheinlich
werden die Alliierten gewisse Abstriche an ihren Forde¬
rungen haben machen müssen, wie schon mehrmals seit
dem energischen Auftreten der griechischen Regierung,
denn das Risiko eines bewassneten Konflikt werden sie
in ihrer jetzigen Lage wohl nicht auf sich nehmen wollen.

() . 8 .

Aus dem Inhalt der Ententenote an Wilson.

(WTB .) London , 12. Jan . „Daily Chronicle " mel¬
det , daß die Note der Alliierten an den Präsidenten
Wilson im allgemeinen aus dem Nationalitätenprinzip
basiere ^ und. daß darin besonderer Nachdruck aus sonyelle



Rückgabe , Bergütiiag und Naßantieck säe Betgieck ge¬
legt werde . ,

Eine » eue Fricdensiiote Wilsons ? N'

Berlin , 12 . Jan . Nach einer Haager Depesche des
„Berliner Lokalanzeigers " melden „Financial Neros"
aus Newyork , es liege eine Nachricht vor , das; Wilson
eine neue Friedensnotr vorbereite.

Annahme der Ententeforderungen dnrch Griechenland.

(WTB .) Athen . 10 . Jan . Reuter meldet von 4 .00
Ahr nachmittags : Die Antwort der griechischen Re¬
gierung wurde nachmittags überreicht . Griechenland
nimmt das Ultimatum der Entente an.

Demonstrationen gegen die Annahme des Ultimatums.

(WTB .) Bern , 12 . Jan . „Corriere della Sera"
meldet ans Athen : In der Stacht zum Donnerstag durch¬
zog ein Demonstrationszug die Hauptstraße und prote¬
stierte gegen die Annahme des Ultimatums . Bereits um
die Mittagsstunde hatte sich ei » Zug , trotz des Verbots
der Polizei , unter Hochrufen auf den König und
Schmähruseu auf die Note nach dem Sitz des Minister¬
präsidenten begeben . Die große Mehrheit der sehr star¬
ken Ansammlung ' zeigte sich der Note gegenüber resig¬
niert . Vor dem Ministerium wurden die Demonstran¬
ten , etwa .'1000 Personen , aufgefordert , den Platz zu
verlassen , was ohne Zwischenfall geschah . Die Bevölke¬
rung schickt sich angeblich in die verlangte Haftentlas¬
sung der Venizelisten und in die Wiederherstellung der
Kontrolle der Alliierten . .i « ..

König Konstantin an Wilson.
(WTV .) London , 11. Jan . Aus Newyork wird dem

».Daily Telegraph " telegraphiert daß dem Washingtoner
Korrespondenten des „Newyork Herold " König Konstantin
einen Brief an den Präsidenten Wilson geschrieben habe,,
in dem er das Unrecht aufzählt , Las Griechenland angetan
wurde , und sich dem Wunsche des Präsidenten nach Frieden
anschließt . König Konstantin schreibt in dem Briefe , er sei
die Seele des Widerstandes gegen di « Herz- und skrupel¬
lose » Mächte , die sein Volk dein Hungertode preisgeben.

chJetzt Hütte Herr Wilson ja Gelegenheit , seinen hohen Sinn
für Menschlichkeit zu betätigen .)

- Mnnitionsarbeiterstreik in Frankreich . »' >

(WTB .) Bern , 11. Jan . Die Zensur lägt nur zensierte
Nachrichten über den Streik der Munitionsarbeiter und
-arbciterinnen in Paris und Umgebung durch . Das Blatt
„Oeuvre " teilt mit , dag die Zahl der Ausständigen am
Samstag abend über l>VV« betrug . — „Temps " Zufolge fan¬
den Verhandlungen zur Vorbereitung neuer Ausstände,
durch die eine Lohnerhöhung erzwungen werden soll , statt.
— „Bataille " , das Organ der Gewerkschaften , erfährt , daß
zwei Arbeiterinnen wegen Beteiligung am Ausstand zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt wurden . Das Blatt
Protestiert gegen das ungerechtfertigte Urteil und oerlangt
die sofortige Haftentlassung . Man habe übrigens die Aus-
staudsüewegung infolge der ungenügenden Löhne und der
schlechten Behandlung voraussehen können . Ein energisches
Eingreifen sei notwendig , um die Arbeiter an die Wahrung
der Interessen der Arbeiter und damit des Landes zu er¬
innern.

6 « v»« 1>><m v»« ller klstteklrs«te.
von Ä . A . Zacobr

«3 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten )
„Was lieben Tie nicht ? " fragte Brodersen.
„Ich liebe es nicht , gedrängt zu werden, " fuhr

Fräulein Möller fort und blickte zu Boden.
Wieder entstand eine Pause zwischen beiden . Das

Mädchen erhob sich von seinem Stuhl , ging zum Fen¬
ster und blickte auf die Straße.

„Es ist jetzt draußen so schöne Luft, " sagte sie
schließlich , ohne sich umzudrehen.

„Würde es Ihnen recht sein , einen Spaziergang
mit mir zu machen ? " fragte er.

„Danke , nein, " sagte sie mit einer Stimme , die
eine gewisse Mißbilligung verriet.

Brodersen ging ruhelos auf und ab . „ Ich glaubte
doch, Ihren Wunsch damit zu treffen, " erwiderte er
mit leisem Aerger.

„Sie sind zu voreilig in Ihren Schlußfolgerun¬
gen , wie ich Ihnen schon vorhin sagte, " bemerkte
Fräulein Möller . „Es würde sich nicht passen ."

„Ich sehe nichts Unrechtes dabei, " meinte Broder¬
sen , wir sind doch früher zusammen gegangen und
Blohm weiß es ."

Das junge Mädchen schüttelte den Kopf,
Zu ihrem Erstaunen war die Sache damit zu

Ende . Der Lärm und das Summen der Stimmen

von der Straße drangen in das Zimmer und kon¬
trastierten um so schärfer mit der dort herrschenden
Ruhe , Fräulein Möller saß hg und heimste he,;

' ' ( WTB .) Bern , 12. Ja ». Der „Temps " hasst, daß die
Arbeitgeber so einsichtig sein werden , die Forderungen , der
Munitionsarbeiter zu erfüllen , uni den Streik beizulegen.
Mit Gewaltmitteln komme man nicht durch. — „Echo de
Paris " verrät die sichtliche Erregung , die der Streik in
Frankreich erweckt und fordert die Regierung auf , das
Schiedsgerichtsamt zwischen Arbeitgebern und Arbeitern zu
übernehmen , falls nicht sofort eine Einigung erzielt werde,
und schärfst« Maßnahmen gegen den Ausstand zu ergreifen,
der nur im Interesse Deutschlands liege.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 12 . Januar 1917.

B «m Rathaus.

* Der Gemeinderat trat gestern nachmittag zu einer
öffentlichen Sitzung zusammen unter dein Vorsitz von Siadt-
schnltheißeiiamtsverweser G .R . Dreitz . Zu Beginn der Sitz¬
ung wurden die Angebote der verschiedenen Firmen bekannt
gegeben , die auf das Ausschreiben des städtische » Holzan¬
falls in diesem Jahre gemacht wurden . Zugejchlage » wurde
der Anfall von Los I, der auf 130 Festmeter geschätzt
wird , der Firma Karl Ditter , Karlsruhe , die 218,6des
staatlichen Taxpreises geboten hat , der Anfall der Lose II
(ca . 160 Festiii ., 175 ^ 1, IV sca . 130 Festin ., 180 «/(, ) , V
(ca . 963 Festm ., 203 ĉ ) und VI (ca . 120 Festin ., 187» AI)
der Holzhandlung Woll , Psorzheim Dillweißenstein , der
Anfall von Los III (ca . 1600 Festin ., 211,1 ?L) der Maschi¬
nenfabrik Eßlingen . — Die Stadt hat noch etwa 7,7,0 Ztr.
Kohlraben im Besitz : zur Streckung der Kartoffelvorräte
sollen die Kohlraben unter dem Einkaufspreis und zwar
um 3 -6 pro Zentner verkauft werden . — Die Akkordlöhne
der städtischen Holzhauer wurden in Anlehnung an den
staatlichen Holzhauernkkord geregelt . — Auf Antrag des
Kameralnints mußte die Kommission der Ortsschätzrr zur
Einkommensteuer neugewählt werden . Die bisherige Kom¬
mission bestand aus den Herren Fabrikant Hermann Wag
ner , G .R . Schönten und Privatier Schlattercr , und den Er¬
satzleuten G.N . Marquardt , G .R . Hippelein und dem versi.
G .R . Feldweg . Bei der grheiinen Neuwahl wurden ge¬
wählt Fabrikant Herrn . Wagner , G .N . Schonten , G .R.
Hippelein , und als Crsatzniitglieder G.R . Marynardt , G .R.
Stickel , B .A.M . Deyle . — Der Anregung des Reichsvcr-
bands deutscher Städte entsprechend wurde dem Roten
Halbniond eine Spende von 20 -ll zngewiesen , dein Kaiserin
Augiista -Viktoria -Haus in Lharlottenburg zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit in Deutschland wurde ein ein¬
maliger Beitrag von 20 >It gespendet . — Die Latrinenab-
gabe im letzten Jahr brachte die Summe von 27,03 l̂t ein,
17,0 mehr als im Vorjahr , davon gehen an Unkosten
1182 , ll ab . — Die Hundesteuer ergab letztes Jahr eine
Einnahme von 2820 '<« , 700 weniger als im Vorjahr:
die Abnahme mag wohl daher kommen , daß letztes Jahr
die Steuer von 15 auf 20 '. lt erhöht wurde , weswegen wohl
verschiedene Hundebesitzer ihre Hunde weggetan haben . —
Zum Schluß der Sitzung gab der Vorsitzende wie üblich die
Namen der ausgezeichneten Ealwer bekannt , zu deren Ehren
sich das Kollegium von den Sitzen erhob . Mit dem eiserne»
Kreuz sind ausgezeichnet worden : Engen Schnierle , Ealw,
Tanneneck , August Fink , Johann Giokomino , Georg Kops,
Karl Widmann , Hermann Riepp s, Sohn des Wilh . Riepn,
Maschinenstrickeri , mit dein Wilhelmskreuz mit Schwertern:
Handelsschuldirektor Fischer ; mit dem Chorlottentcenz

Lohn ihrer Tugend ein , aber sie fand , daß sie wenig
davon hatte . Ab und zu warf sie einen schrägen Blick
auf den merkwürdig begriffsstutzigen Seemann in
denl Lehnstuhl ihr gegenüber.

„Ich hoffe , daß ich Sie nicht von einem Spazier¬
gang abhalte ? " sagte sie schließlich.

„O nein, " erwiderte Brodersen.
Er stand verwirrt auf , noch ungewiß , ob das ein

Wink für ihn sein sollte , sich zu entfernen ) nach einer
ungewöhnlich angestrengten Denkarbeit kam er zu der
Erkenntnis , daß es ein Wink sein sollte , und mur¬
melte etwas , das so klang , als ob er zu seinem Schiff
zurück müsse . Käthe schüttelte ihm resigniert die
Hand . Es ist immer ein trauriges Zeichen , wenn ein
hübscher junger Mann plötzlich einen Mangel an Ver¬
ständnis zeigt ; etwas von dem Mitleid , das sie em¬
pfand , mochte wohl in ihren Augen liegen . „Sie
wollen also wirklich gehen ? " fragte sie ihn.

„Ich glaube wohl, " murmelte er.
„Das heißt doch wohl , daß Sie spazieren gehen

möchten , daß Sie mich aber nicht gern hier allein
lassen wollen , nicht wahr ? Na schön, dann will ich
mitkommen, " meinte Fräulein Möller ergebest.

Sie ließ ihn einen Augenblick allein , um ihren
Hut zu holen , dann legte sie die Handschuhe beiseite,
die sie eben hatte anziehen wollen und nahm dafür
die , welche er schon in seiner Tasche gehabt hatte;
dann ging sie auf der Treppe voran . Ihre aufrechte
Haltung dabei genügte für beide und das war alles,
was für , den Augeiiblick nötig war , . . .

Adolf Jnngingee , Sattseriiieistek . Gottlieb Ziegler , Dreher«
meister.

* ^ ^ - Lichtspieltheater.

* Morgen abend eröffnet Herr Braun , zum „Ba¬
dische» Hof ", ein Lichtspieltheater , das regelmäßig am
Samstag und Sonntag Vorstellungen geben wird . Wie
aus den Ankündigungen hervorgeht , hat Herr Braun
es sich angelegen sein lassen , nur gute Bilder zu beschaf¬
fen , die Räumlichkeiten sind ebenfalls zu solchen Auf¬
führungen geeignet , und so ist nicht zu zweifeln , daß das
Unternehmen auch die entsprechende Unterstützung der
Einwohnerschaft finden wird , die es nötig Hat, um sich
gerade in der jetzigen schweren Zeit lebensfähig zu
halten . Wenn das Unternehmen die billigerweise zu
stellenden Ansprüche auf gute unterhaltende und be¬
lehrende Bilder erfüllt , so ist ihm auch ein entsprechen¬
der Erfolg zu wünschen.

(SCB .) Neuenbürg , 11. Jan . In der Nnchi zum 13.
Dezember starb , wie seinerzeit bcrichtei wurde , plötzlich die
noch junge Frau des Kameralanitsdicners und früheren
Feldwebelleutnants Rittin «»,,. Die Untersuchung ergab,
daß sie mit Zyankali vergiftet wurde . Es besteht Verdacht
gegen den Mann , der angeblich eine andere heiraten wolire.
Da er am 1l . Dezember in Pforzheim war , wo man Zyan¬
kali in der Industrie viel braucht , vermutet man , daß er
bei dieser Gelegenheit das Gift kaufte . Um den eventuellen
Mörder zu überführen , wird jetzt in den Zeitungen Ritt-
nianns Bild veröffentlicht mit einer aintlia -cn Anforde¬
rung , daß derjenige, ^ der dem Abgebildeten etwa Zyankali
verkaufte , sich melden solle. Für etwaigen unerlaubten Güt-
oerkauf soll er möglichst straffrei bleiben.

E»«nzelische L»tte »die «ste.
2 . Sonntag «ach de«, Erscheinuugssest , l ' . Ion . >

Tnrn >: 92 . Prcdigilied : 397>. Du Wort des Vatcrs , werde . n :e
9 ' ,- Uhr : Bormitt .-Predigt , Stadipfarrer Schmid.  1 Ulr:
Christenlehre mit den Töchtern der älteren  Abtc .' ung.
8 Uhr : AbendgotteSdienst , Dekan Zeller.  Donnerst «? . 18
Jan . 8 Uhr abends : Kriegsbetstnnde , Dekan Zc lter.

RckthcklischeG«tt«»drerrstc.
2 . Sonntag noch Erschein, »!, , 11 Januar . 8 Nlr : " rä -

messe, 9 (3 Uhr : Predigt und Amt . 2 Uhr : Andacht . Werk¬
tags DienZlag und Donnerstag Pfarrmessc um 8 Uhr . DormrS-
tag abrnds . 6 ( - Uhr : Kriegsbctstunde,

« »ttesdienste in der Sleths ^istenkapelle.
Sonntag vormittags 9 ' , Uhr und abends 5 Uhr : Prcd gt

Prediger Firl . Vormittags I I Uhr : Ssrmtagsschvle . Mi !t->
woch abends 8 >3 Uhr : Kriegsbetstunde.

tanävmllchcMchel ke^irksverein 6akv.
Am nächsten Sonntag , 11 . d . Mts ., nachmittags

2 Uhr findet im Gasthaus „zum Lamm " in Neumeirer
eine Versammlung statt , wobei über
die Tätigkeit des neugegriindete » Hnusfroueuvereius

für den Oberomtsdezirk Ealw
gesprochen wird.

Zur Teilnahme an dieser Versammlung lade ich
jedermann , besonders aber die Frauen und Mädchen
aus Neuweiler und den benachbarten Ortschaften
sreundlichst ein.

Den 9 . Januar 1917.
Vereinsvorstnnd : Neg .-Rat Binder.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
Druck u. Verlag der A , Oelschlägcr 'schen Buchdruckerei , Calw.

E i n u n dz w a n z i g st e s Kapital.
Der Sommer verstrich rasch ; nur allzu rasch für

Käpp 'n Bartels , der zu sagen pflegte , daß es der kür¬
zeste Sommer gewesen , dessen er sich zu erinnern ver¬
möchte . Allerdings war sein Gedächtnis , wenn auch
bereits erheblich besser , so doch noch lange nicht wieder
auf der Höhe , denn auf vieles , was Frau Jürgensen
mit liebevollem Nachdruck immer wieder hervorhob,
vermochte er sich beim besten Willen nicht zu besinnen.

Er vergaß sogar , daß er im Oktober heiraten
sollte.

Der Hochzeitstag fand ihn resigniert , aber etwas
verwirrt . Die Morgenluft war scharf und erfüllt von
dem leisen Geruch der Chrysanthemen , die im Vor¬
garten blühten . Das Haus war so blank , wie eine
neue Nadel , oder wie das Deck der „Möwe " , die zu
Ehren des Tages vollständig frisch geschrubbt war und
nun langsam in der Sonne trocknete . Unten im Logis
war die Mannschaft nach getaner Arbeit eifrig damit
beschäftigt , sich in ihren Sonntagsstaat zu werfen.

Aus der Luke tauchte der grau gesprenkelte Kops
Heins empor und sog vergnügt den vom Deck aus¬
strömenden nassen Geruch ein . Er hatte einen schwar¬
zen Nock an , und seine neuen Stiefel knarrten groß¬
artig , während er langsam auf dem Deck auf und ab
ging und so tat, , als ob er die Köpfe , die neugierig
aus der Luke des Logis herausguckten , nicht bemerkte.
Als er sich demnächst wieder nach unten begab , hörte
er , wie jemand eine leise Drohung gegen Fritz aus-
stietz. Forts , folgt.



Stadtschullheitzenaml Calw.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

«ach 8 3 der Bekanntmachung betr. die Ersparnis von Brenn¬
stoffen und Bslenchtnnssmittel « vom 11. Dezember 1916 —
Saiwer Tagblstt Rr . 303 —

Ssft-. Speist- ssd SHMMWstes.
Cüser. Aes!tk. AHGWSckr. WM

k dem ZchMrllWkZ stsWM». ftsie
WMche VkMWWWes sSrrM

SM 10 Uhr sbrsds ft slhlirßks fistz.
Ssr gMr gilt vss Bereis;-

»Sb GeWWKZWkS. iS ittk»
Speise» Ber SeirSsSe mstzrei- t «ade».

Dir Gäste haben also spätestens bis 10 Uhr abends die
Wirtschaften n'w. zn verlassen nnd dürfen nicht « arte«, bis
etwa ein Schutzmann «Mietet. Rach 10 Uhr dürfen die Wirte
anch an Reisende» welche mit den letzten Zügen hieher kommen
nichts mehr veradretchen.

Wenn von den Ich«tzle« ten in einer Wirtschaft nsw. nach
10 Uhr abends «och Gäste anzetrpsfeu werden, müssen der
Wirt und die Gäste der K. Staalssnwaitschast anzezeigt werden.

Rach 8 8 der genannte« Beifügung werde« Zuwider¬
handlungen mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. oder mit Ge¬
fängnis bis zn 3 Monaten bestraft.

Calw , den S. Januar 19t 7.
_ _ _ _ GtadtschuMeiß : A . V . Dreist.

Stadtschultheitzrnamt CaLw.
Zur Bedampfung drr sich in bl-ier Zeit sehr häufenden

DWerieMWkMW
mache ich darauf ausinerdfam, daß nach der Mlnisterialversü ^ mg vom
9. Februar 1910

leb « HWWuszMrsiM > m drr krineimi

eim leider HruhMuMMer msvzWich

dM StWchrWiW « » « WM jd llstM « hl » .
Ferner wird angeordnet , daß

1. Kinder aus Haushaltungen in drnen Diphterie -Kronke liegen weder
die Schule noch den Lebensmtttelmardt (Butler ., Mlchabgad « ufw.)
besuchen dürfen.

2 Personen aus diesen Haushaltungen , welche di« Kranke » pflegen
oder sonst mit ihnen in Berührung kommen, ebenfalls dem Leben«,
mitleimarkt fern zu bleibe« haben.

3. erkrankte Kinder erst, wenn sie vom Arzt  wieder für gesund
erklär« sind, mit andern Personen in Berührung kommen dürfen.

Zuwiderhandlungen werde» gemäß 8 45 des Reichs-Seuchen-
gefetze» mit Geldstrafe von 10—150 Mk . oder mit Haft nicht unter
einer Woche bestraft.

Calw , drn 10. Januar 1917.
_A . V . Dreist.

Stadlschuilheißenamt Calw.
Gemäß oberamtlicher Bekannrmachung von 4. d». — Calwer

Tagblatt Nr . 7 — werden die Eltern und Vormünder aufgefordcrt

zWdslMM ch.derTaWmUhe!t
mWttze Mder.

we'che in der Zr t vom 1 Mai 1910 bis 30. April lüll geboren
stad , bis spätesten » 20. Januar 1917 beim SiadtschuUhrißenamt an»
zumelden.

Laim , den ll . Januar 1917.
Stadtschnliheitz A. B . Dreist.

vad Liebrnzeü, den 11. Januar 1917.

Danksagung.
Für die wohltuende Teilnahme beim Hin¬

scheiden meiner lieben Fra «, unserer lieben Mutter
und Großmutter

Karoline Schroth,
herzlichen Dank, insbesondere auch
denen, welche der teuren Entschlafenen
wahrend ihrer langen Leidenszeit kel-
gestanden, Herrn Sradtpfarrer Müller
für die erhebenden Worte am Grabe,

für die reichen Kranzspenden und zahlreiche Be¬
gleitung auf dem schweren Gang.

Zm Ranren der tranerude« Hinterbliebenen:

der Gatte : Friedrich Schroth , Wagnermeister.

H— Großer

-8 ^ SchMM
zugelaufen.

Abzuholen innerhalb 8 Tagen aegeu
Futterxeld u. Einrückungsgebiihr b.

Schreiner Gall, Rötenbach.

Zteuer-
MrdiMek

sind zn haben bei der
Spar- «sd BsrfchWüntzE«lrv.

HrmMider.
gut erhalle«, darunirr

gestrickte Weste,
verkauft ? ' WA Wer , sagt die
Geschäftsstelle diese» Blattes .'

Eia Paar etwas gebrauchte

IWchude
zu verkgufen.

Lederstratze 80 , Schtrmladen.

Mg-Seist
Ist zr« haben bei

R . Hauder.

-MKlWlMUWWWU
G ^ OerNaucher

«reicht sein» Zoa«e am
beste» durch Myderi-T«.
bletien; fl« schmeckenvor.
iüglich und schützenz«.
gleich„ r SrkelNmg und

deren zeige».
Zn allen Apotheken»nd

- jvro- erien Mk.«.-

//
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Kaufe ständig

Fleisch
«»»Mi». KM

jeder Art,
z« Fischfutterzweckeu

A. Gropp, Nohrdors-Nagold,
Telefon 60. _

Eine ältere

Kuh
samt Kalb

hat zu verkanten
Emma Selz . Müttlinge ».

Breitrnderg. trächtige.
Eine schöne 38 Doch

hat zu verkaufe«
Johannes Kübler.

V V 1
* * »

Sendet das CsNer Tag-
dlslt de«ÄWWWi»s
M . MMch l M.

lMl-ck83l6r LAN
" » „ VaSttchsr Ljol" . s

Vorstellungen
finden statt

Samtsg vo« 8—is Uhr und Sonntag sou3—io Uhr.
Er öffrrrrngs-Progranun.

1. Zirlt die Förstertochter.
Drama in 3 Akten. Neuestes Zugstück.

2 . UN im Film . Komisch.
3 . Wie man in Afrika reist . Naturaufnahme.
4 . August ak » Postbeamter . Komisch.

s. Neueste Kriegsberichte.
Darunter u. A. Die offizielle» vestattungsfeierttch-
keite» »es General -Frtdmarschall von der Goltz-
Pascha in Koustantiuvpel.

6 . Der Fluch einer fchwarzeu Stunde . Fest . Drama.
7 . Karikatur . Humoristisch.
Preise der Plätze : l . Pl . 80Pfg .. 2. Pl . vOPsg ., 3. Pl . 30Psg.
Kinder habe » keinen Zutritt . Es werden aber voraussichrlich
von Zeit zu Zeit MF - Fugend - Borstellnngen "VS gegeben.

H'ezu ladet ergebenst ein - Fr . BkOUN.

LFvLil

Am Sonntag , den 14. Januar , nachmittag«
2 ' /, Uhr , findet in „Badischen Hof " in Talw
die jährliche

G«MllSkrsS1MlW
staii mit folgender Tagesordnung : Jahre »- «nd Rechenschasisberlcht.
Satzungsändnung . Ausbezohlnng von Zuchiprämien, Besprechung wich,
tiger Angelegenheiten, Verlosung. *

Wir bitten unser« werten Mitglieder , insbesondere auch die Frauen,
um recht zahlreiches Ei scheinen nnd machen diejenigen, welche sich um
Zuchiprämien beworben haben, darauf aufmerksam, daß diese Prämien
nur in der Persammlung ausbezahlt werden.

Ter Ausschuß.

PIwlosrssdlsekLS LleNsr L. kueks, kslw
empkielilt sicli kür

- - - --  versrösseruase« -
in de8ter ^ uskükrung r » bekannt müssî en Preisen. — 1'elekv« 87.
8smtliciie Artikel unä Arbeiten Mr^ledkaderpkoloxrapben.

V « v
i .««r L8e « » O Z? r » BiL

i-

sinci eia vieldervLbrtes, unsebäckliedeo ä/littei bei

villlsmirMz, Lopl8elimerr.
Verztvxlims, üsmorrdolpell. kettteibizlikil.

dlur ecbt mit ciem öilci ckes keiligen öenno.
-2u bsben in »Uen Hpotbeken. -

8

? HVvr ? !8vLL « spsrt , spart  L ? « tt!
d blsn veriivencke ckaber

- - --- „ HULDIG " - - -
stk » « r»L8 « d « ^Vaseik« «a  LLaase.

Vor « äAlie1 »« s Ltv1 » jijx « » K8r » rtt « r
lü/wollsns , kaidv/ollgns, ssiüsno slo. Liolko, Ztrümplv,

tsine öaumveoltgovesdo, öluson, Larrlinon ur« .

Apotheke.
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r
«
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«

SEK ' XnochLnwrichL 'ds
der Hruslier « verhötet drr ständige Gebrauch von Korps -Stabsapolheker

- PhWhSllU -Mhksch.
Als Fulterzusatz, bei Mangel an ^ kastjutter, ein unentbehrliches Vo»

beugungsmlilel . Kreietierärztüch begulachirt und empfohlen.
Verlangen Sie Prospekte kostenfrei.

Depot sür Cal « : Nene Apotheke  vo » Theodor Hartmann

MM IM MIß!» !!. Tslsk.
dir. S2,

8pr « vii »8tan «1« a : N — 1A Ä — S H1 »r.
kn8onn- uncl̂sikrisLSN, ro«is Zsmsisßs ße8ei>Io 88 sn.
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